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9 itten m. Weltkrieg ward das Leben der heiligen Thereſia von Jeſusvergriffen, ein Beweis, bte tief das Bedürfnis nach Verinnerlichung uim

Menſchenherzen begründet iſt biſiu ab Imm Conc., Prior 3u Regens—
Arg, legt un einne Ausgabe vor Weſentlich iſt 65 8 nämliche Werk,das uns ſeinerzeit Petrus de Aleantara Maria bot, und das muß
ſein, enn die Ueberſetzung var reu und übertraf eshalb alle früheren.Nur var durch das peinliche Beſtreben, möglichſt genau 3U überſetzen, der

Satzbau mitunter erfällig geworden. Aloiſius hat den Stil ielfach
geglättet und die Anmerkungen verbeſſert und ſich dadurch ein Anrecht auf
Unſeren Dank erworben

Reiſach. · Redem pt us vom Kreuz, GCarm. Discé.
19 Einführung In die katholiſche Kirchenmuſit. Vorträge, gehalten

an der Univerſität Freiburg in der Schweiz für Theologen und andere
Freunde kirchlicher Muſik. Von Peter Wagner. Düſſeldorf 1919,
Verlag Schwann M 7.50

Das Buch, das In ſeiner Einleitung den Begrif der Hirchenmu ik
Uund die Stellung der Muſik in der „  tUrgie  1  V erörtert, teilt ſich 1 zwei258 —
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vergriffen, ein Beweis, wie tief das Bedürfnis nach Verinnerlichung im

Menſchenherzen begründet iſt. P. Albiſius ab Imm. Cone., Prior zu Regens⸗

burg, legt uns eine neue Ausgabe vor. Weſentlich iſt es das nämliche Werk,

das uns ſeinerzeit P. Petrus de Alcantara a S. Maria bot, und das muß

ſein, denn die Ueberſetzung war treu und übertraf deshalb alle früheren.

Nur war durch das peinliche Beſtreben, möglichſt genau zu überſetzen, der

Satzbau mitunter ſchwerfällig geworden. P. Aloiſius hat den Stil vielfach

geglättet und die Anmerkungen verbeſſert und ſich dadurch ein Anrecht auf

unſeren Dank erworben.
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19) Einführung in die katholiſche Kirchenmuſik. Vorträge, gehalten

an der Univerſität Freiburg in der Schweiz für Theologen und andere

Freunde kirchlicher Muſik. Von Peter Wagner. Düſſeldorf 1919,

Verlag Schwann (198). M. 7.50.

Das Buch, das in ſeiner Einleitung den Begriff der Kirche muſit

und die Stellung der Muſik in der Liturgie erörtert, teilt ſich in zwei Ab⸗

ſchnitte: Geſchichte der Kirchenmuſik, Theorie der Kirchen muſik. Beides ſind

Vorträge, welche der Verfaſſer ſeit Jahren an der Freiburger Univerſität

— für die Theologieſtudierenden zu halten pflegt. Bei dem großen Umfang

des Stoffes wirkt die klare Hervorhebung des Wichtigſten und die populäre

Schreibart ſympathiſch. Man gewinnt das Buch lieb, je weiter man lieſt.

Iſt der 1. Teil, wie es bei ſolchen Vorträgen nicht anders ſein kann, natur⸗

gemäß nur ſkizzenförmig, ſo iſt der thebretiſche 2. Teil um ſo intereſſanter.

Waͤgner iſt ein tiefer Kenner der Liturgie und des Chorals. Seine Aus⸗

führungen fußen voll und ganz auf dem Boden des Motu proprio Pius X.

und man könnte den ganzen zweiten Teil des Buches eine Erläuterung und

Auslegung des Motu proprio nennen. Wenn er dabei Auswüchſe und Ab⸗

irrungen mancher Kirchenmuſiker einige Male tadelnd berührt, ſo wird es

diejenigen, für welche es in erſter Linie geſchrieben iſt, die Theblogen, über

den wahren Wert der kirchenmuſikaliſchen Kompoſitionen unterrichten und

das iſt für den Thevlogen, der ſpäter bei Auswahl der Kompoſitionen ein

berufenes Wort mitſprechen ſoll, von großem Nutzen. Alles in allem: wir

können das Buch jedem Freunde kirchlicher Muſik, beſonders

jedem Theo⸗

logen und Prieſter, nur

20 das allerwärmſte empfehlen.

Linz.

Karl 2 chöfecker.

200 Vademekum. Taſcheubuch für Oradniſten 85 Kadenzen nebſt einem

leichten Modulationsverfahren zu unterrichtlichen Zwecken und für

den kirchlichen Gebrauch herausgegeben von einem Organiſten der

Diözeſe Limburg. Montabaur, Willy Kalb. M. 1.40.

Was in dem niedlich ausgeſtatteten Heftchen geboten wird, iſt an⸗

ſpruchsloſe, gefällige Odgelmuſik auf ſtarrdiatoniſcher Grundlage; wenigſtens

bezüglich der Kadenzen kann dies behauptet werden. Hie und da wirkt ein

polyphoner Anſatz etwas belebend. Von einer erſchöpfenden Behandlung

der Tonarten iſt abgeſehen. X-dur, As-dur, E-moll, Esmoll ſind die Grenzen

für die

und 5⸗Tonarten. 65 Kadenzen entfallen auf die dur⸗Tonarten

(darunter 13 allein — die höchſte Zahl — auf das cäcilianiſche Fedur), 14 auf

die Moll⸗

und 6 auf einige Kirchentonarten. Die Modalationstabelle

iſt ſehr dürftig in jeder Beziehung. Zum Glück, möchte ich ſagen, ſind es nur

24 Modulationen, welche uns z

wenig zu Hauſe iſt.
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